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Japan verlor vor Tſngtan 10
c B Berlin 11 November

der Japaner vor Tſingtan auf nahezu 10000 Mann
berichte ermittelt
Privatnachrichten als zutreffend

Morgen Ausgabe

Achtundvierzigſter Jahrgang

agale Zeitung
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Anzeigen

werden die S geſpaltene Kolonelzeflt
oder deren Raum mit 30 Pfa be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen GEeſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr
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ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

Halle Donnerstag den 12 November T 1914

Enden und Königsberg

Nach der Siegesbotſchaft von St Maria eine Trauer
nachricht Unſerer Emden Fahrten iſt ein Ziel geſetzt

Das kommt nicht überraſchend wenn es auch ſchmerzt
Die Uebermacht der Gegner war zu groß und da die Em
den nicht vorbei an Englands ganzen Kriegsgeſchwadern
den Schutz des Heimathafens erreichen konnte war es nur
eine Frage der Zeit wann ſie in der Treibjagd die von den
Gegnern auf den kleinen Kreuzer veranſtaltet wurde ins
Netz geriet und ein Entkommen nicht mehr möglich war
Daß es ſo lange währte bis Englands Auslandsflotte das
edle Wild geſtellt daß unſere Emden durch ihre kühnen
Taten die ganze Schiffahrt im Jndiſchen Ozean lähmen
konnte das hat uns nicht mit Unrecht ſtolz gemacht auf
unſere Marine Von ſiebzig feindlichen Kreu
zern gejagt verſtand ſie immer wieder nicht nur
den Feinden zu entgehen ſondern fand noch Zeit dem Feinde
großen Schaden zuzufügen Einige Dutzend Handelsſchiffe
Englands hat ſie verſenkt und noch am 30 Oktober gelang
es ihr im Kampfe den ruſſiſchen Kreuzer Schen
tſchug und einen franzöſiſchen Torpedo
bootszerſtörer zu vernichten

Der kleine Kreuzer Emden hat damit mehr gelei
ſtet als irgend eines der feindlichen Schiffe
unter günſtigeren Verhältniſſen leiſten
konnte Und wenn er jetzt vernichtet wurde ſo iſt er nicht
vom Feinde vernichtet worden Die tapfere Beſatzung der
Emden hat ſe Ib ſt ihr Schiff zerſtört um nicht dem Feinde

einen Fußbreit deutſchen Bodens preisgeben zu müſſen Als
ber den Cocosinſeln der auſtraliſche Kreuzer Sidney faſt
doppelt ſo ſtark als die Emden das durch die Ausſchiffung
eines Teiles ſeiner Mannſchaft am Entkommen verhinderte
Schiff unter Feuer nahm da mußte es wahrſcheinlich
allerdings nach hartem Kampf ſich in ſein Schickſal finden

Wir drauern darob doch eine Genugtuung haben wir
trotz allem das Schiff iſt uns verloren die Mannſchaft aber
wird zu einem großen Teil gerettet ſein Da ſie ganz nahe
am Strande mit eigener Hand das Schiff zerſtörte läßt ſich
wohl annehmen daß der umſichtige Kommandant der ehe
er die feindlichen Fahrzeuge verſenkte ſtets ihre Mannſchaft
erſt gerettet hat die eigene Mannſchaft dem Untergang nicht
preisgab

Auch bei dem anderen Unglück das unſere Flotte traf
der kleine Kreuzer Königsberg der im Rufidſchifluß in
Deutſch Südweſtafrika von dem engliſchen Kreuzer Cha
tham blockiert iſt iſt wohl anzunehmen daß die Beſatzung
die den Kampf beſteht ſelbſt wenn das Schiff verloren geht
erhalten bleibt Nachdem vor kurzem erſt an Chiles Küſte
vier Schiffe Englands oder drei mit Mann und Maus unter
gingen iſt der Verluſt der jetzt die deutſche Flotte traf ver
hältnismäßig geringfügig An Menſchenleben die unerſetz
lich ſind iſt er weit ſparſamer und auch der Materialwert
der Schiffe wird zu verſchmerzen ſein da ſie bei den Ent
ſcheidungskämpfen die in der Nordſee ausgefochten werden
müſſen nicht mitwirken könnten Wenn auch die Trauer
um den Verluſt der ſtolzen Schiffe drum nicht geringer ſein
wird wir können trotz alledem nach den Erfolgen die ſie
uns gebracht auf ihre Zugehörigkeit zu unſerer Seemacht
ſtolz ſein und in den letzten Kämpfen die ſie durchzufechten
haben nicht eine Niederlage ſondern eine Ruhmestat der

deutſchen Waffen ſehen D
Zu dem amtlichen Bericht werden uns die nachſtehenden

Einzelheiten aus Berlin gedrahtet wonach die Emden nicht
durch die Artillerie des auſtraliſchen Kreuzers Sidney
iondern von der eigenen Beſatzung in Brand geſteckt wurde

c B Amſterdam 11 November
Der Zuſammenbruch der Emden iſt zurückzuführen auf

eine gemeinſame Operation die von britiſchen franzöſiſchen
ruſſiſchen und japaniſchen Kriegsſchiffen gegen die Emden
unternommen wurde Auch die auſtraliſcheu Kreuzer Mel
burn und Sidney wirkten dabei mit Geſtern traf nun
die Meldung ein daß die Emden bei den Ceeling Jnſeln
Mannſchaften gelandet habe um das Telegraphenkabel ab
zuſchneiden und die drahtloſe Station zu zerſtören Dabei
fand die Sidney die Emden auf und verwickelte ſie in

einen Kampf der ſehr heftig war Die Emden wurde von
ihrer eigenen Mannſchaft auf Strand geſetzt und dann in
Brand geſteckt Die Verluſte der Mannſchaft der Emden
ſcheinen ſehr groß zu ſein Nach engliſchen Meldungen wurde
den Ueberlebenden jede mögliche Hilfe geleiſtet Das engliſche
Marineminiſterium ſandte ein Glückwunſchtelegramm an die
auſtraliſche Regierung für ihre Hilfe

Der eingeſchloſſene Kreuzer Königsberg iſt ſeit dem
Sommer 1914 an der oſtafrikaniſchen Küſte zätig geweſen
Dort hat er bekanntlich den engliſchen Kreuzee Pegaſus
vernichtet und gerade hierdurch ſcheint man auf die Spur
der Königsberg gekommen zu ſein Die Königsberg war
in DeutſchOſtafrika auf eine Strecke von 6 Seemeilen in den
Fluß Rnſiji eingelaufen und hatte dort ihre Leute ausge
ſchifft und ein Lager aufſchlagen laſſen Warum das geſchah
läßt ſich vorläufig nicht beurteilen Vielleicht zwang Kohlen
mangel dazu vielleicht auch ein Maſchinendefekt oder was
weniger wahrſcheinlich iſt Munitionsmangel Hier wurde
die Königsberg durch den engliſchen Kreuzer Chatham
aufgeſtöbert der zum mittelländiſchen Geſchwader gehört Da
dieſer Kreuzer wegen zu großen Tiefganges nicht in den Fluß
einzudringen vermochte verſenkte er ein Kohlenſchiff in der
Flußwündung ſo daß der deutſche Kreuzer dort nunmehr in
der Falle ſitzt Weitere Nachrichten über das Schickſal der

Königsberg ſehlen vorläufig

W TB London 11 Nov Die Admiralität meldet weiter
Nachdem der Angriſf auf den Pegaſus am 19 September
anzeigte wo ſich die Königsberg befand veranlaßte die Ad

miralität die Zuſammenziehung einiger ſchneller Kreuzer in
den oſt afrikaniſchen Gewäſſern Die Schiffe ſuchten gemein
ſam die See ab Die Königsberg wurde am 30 Oktober
von dem engliſchen Kriegsſchiff Chatham entdeckt Sie lag
etwa 6 Meilen von der Mündung des Ruſidſchi entfernt
gegenüber der Jnſel Mafia Der Chatham konnte wegen
ſeines großen Tiefganges die Königsberg nicht erreichen
Wahrſcheinlich ſitzt der deutſche Kreuzer außer bei hohem
Waſſer auf Grund Ein Teil der Bemannung der Königs
berg iſt an Land geſetzt worden und liegt am Ufer ver
ſchanzt Sowohl die Verſchanzungen als auch der Kreuzer
wurden vom Chatham beſchoſſen aber üppige Palmen
waldungen verhindern es feſtzuſtellen welcher Schaden durch
die Beſchiegung angerichtet wurde Sodann wurden Schritte
getan um den Kreuzer in dem Fluß abzuſchließen indem in
der einzigen Fahrrinne ein Kohlenſchiff verſenkt wurde

Reiche
Kriegsbeute der Oeſterrecher

4300 Gefangene 28 Geſchütze 16 Maſchinengewehre

Wien 11 November mittags Amtlich wird verlautbart Die
Operationen auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatze entwickeln
ſich plangemäß undohne Störung durch den Feind
Jn dem von uns freiwillig geräumten Gebiet Mittelgaliziens
ſind die Ruſſen über die untere Wisloka über Rzeszow und in
dem Raume von Lisko vorgerügckt
ſchloſſen

Jm Stryj Tale mußte eine feindliche Gruppe vor dem Feuer
eines Panzerzuges und überraſchend aufgetretener Kavallerie
unter großen Verluſten flüchten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Generalmajor

Wien 11 November Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird
amtlich gemeldet Jn den Morgenſtunden des 10 November wur

den die Höhen von Miſar füdlich Sabac nach vier
rägigem verluſtreichen Kampfe erſtürmt und hier
durch der feindliche rechte Flügel eingedrückt Es wurden
zahlreiche Gefangene gemacht Der Gegner mußte die
ſtark befeſtigte Linie Miſar Cer Planina räumen und den Rückzug
antreten Starke feindliche Nachhuten leiſten in vorbereiteten rück
wärtigen Stellungen neuerdings Widerſtand Die Vorrückung öſt
lich Loznica Krupanj geht fließend vorwärts trotz heftigen Wider
ſtandes feindlicher Nachhuten Die Höhen öſtlich Javlaka ſind
bereits in unſerem Beſitz Soweit bisher bekannt wurden in
den Kämpfen vom 6 bös 10 November ca 4300 Mann
gefangen 16 Maſchinen gewehre und 28 Geſchütze
darunter ein ſchweres eine Fahne mehrere Munitions
wagen und ſehr viel Munition erbeutet

Przemysl iſt wieder einge
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Wie über Rom gemeldet wird beziffert die römiſche Jtalia die Verluſte
Die Ziffern ſind auf Grund japaniſcher Zeitungs

Mitglieder der japaniſchen Kolonie in Rom bezeichnen die Verluſtangabe auf Grund eigener

Nachdem der Kreuzer gefangen und unfähig war Schaden zu
tun wurden die ſchnellen Schiffe die ihn verfolgt hatten für
den anderen Dienſt frei

Der L ſchreibt zu der Tragödie der beiden deutſchen
Schiffe daß es ihr beſonderes Verdienſt geweſen ſei die
Legende von der Alleinherrſchaft der britiſchen Seemacht zu
zerſtören denn um die Emden zu fangen hätte England
nicht nur britiſche ſondern auch franzöſiſche ruſſiſche japa
niſche und auſtraliſche Kreuzer mobil machen müſſen und
dieſe ſämtlichen Schiffe ſeien aufgeboten worden gegen einen
kleinen deutſchen Kreuzer mit nur 3600 Tonnen Man hat
ſo ſchreibt der L weiter voraus gewußt welches Schick
ſal der Emden beſchieden ſein würde angeſichts der Stärke
verhältniſſe in den fernen Meeren Ein anderes iſt auch
an Vord all dieſer Schiffe nicht gedacht worden Auf der
Gneiſengu und Scharnhorſt der Emden und der
Königsberg der Dresden und der Leipzig hat man

ſeit dem erſten Augenblick des Krieges mit dieſem Geſchick
gerechnet und mit gedoppeltem Feuer ſind ſie an die ſtolze

Aufgabe gegangen das ragende Bildnis von Englands See
herrſchaft von ſeinen tönernen Füßen zu ſtürzen und ſchon
iſt es geſtürzt

Englands Jubel
Herabſetzung der Verſicherungsprämie Hut ab vor

dem deutſchen Kapitän

WTB Amſterdam 11 Noubr Telegraaf meldet an
London von geſtern Die Nachrichten über die Königsberg
und die Emden erregten große Freude beſonders in Schiff
ſahrtskreiſen Lloyds ſetzte die Verſicherungsprämie auf die
Hälfte herab Allgemein gerühmt wird der Kommandant der

Emden Kapitän v Müller
Daily Chronicle ſchreibt Der Kapitän erwies ſich nicht

allein als tapferer und fähiger Offizier ſondern hewies auch
Ritterlichkeit in der Behandlung von Mannſchaften und
Paſſagieren der erbeuteten Schiffe Wir können alſo den Hul
abnehmwen vor dem Kapitän und hoffen daß der tapfere Feind
ſich nicht unter den Gefallenen befindet

Die Emden

ein Schiff von nur 3650 Tonnen Waſſerverdrängugag mit
einer Beſatzung von 361 Mann Sie führte zehn 10,5 Zenti
meter Kanonen an Bord der auſtraliſche Dampfer

Sidney

dagegen hatte 5700 Tonnen Waſſerverdrängung eine Be
ſatzung von 490 Mann und acht 15,2 Zentimeter und vier
4,7 Zentimeter Geſchütze Die Emden freilich war ſchnel
ler ſie lief 29 Seemeilen in der Stunde während Sidney
nur 26 machte Jhre Schnelligkeit konnte ihr hier jedoch
nicht helfen So mußte ſie der Ueberlegenheit des Gegners
zum Opfer fallen Daß ſie auch im letzten Kampfe mit Ehren
beſtanden hat läßt ein Bericht erkennen der von großen
Verluſten in dieſem Kampfe ſpricht Die Emden iſt ver
nichtet doch ihr Ruhm überlebt ſie ſie hat dem deutſchen
Namen Ehre gemacht und unſer Anſehen in der Welt erhöht

Der kleine Kreuzer Königsberg
hat eine Deplacement von 3400 Tonnen und ebenſo wie
die Emden eine Beſtückung mit zehn 10,5 Zentimeter Ge
ſchützen Er war im Jahre 1905 vom Stapel gelaufen und
hat eine Beſatzung von 322 Mann

Der engliſche Kreuzer Chatam

der ihm in der Mündung des Rufidſchifluſſes gegenüberſteht
hat eine Waſſerverdrängung von 5500 Tonnen und iſt mit
acht 15,2 Zentimeter Kanonen und vier 4,7 Zentimeter Ka
nonen armiert Seine Bemannung zählt 380 Köpfe An
Schnelligkeit war Chatam der erſt am 9 Rovember 1911
vom Stapel gelaufen iſt der Königsberg überlegen Er
machte 25,5 Knoten die Königsberg nur 22 24 Knoten
in der Stunde

die Taten der Emden

Die bisher bekanntgegebenen Opfer der Emden ſind
folgende Handelsdampfer Banmohr 4806 To ver
enkt Buresk 3450 To gekapert Kohle Chilkana
5140 To City of Wincheſter 6800 To Clan Grant



e

e

3948 To Clan Matheſon 4775 To Diplomat 7615 To
verſenkt Exford 4542 To gelapert Kohle Karbina
4657 To gekavert freigegeben Killin 3544 To KingLud 3650 To Lovat 6102 To Pourabbel 473 To
verſenkt Pontopores 4049 To gekapert Kohle Ri
beria 4147 To verſenkt St Egbert 5596 To gekapert
und mit Fahrgäſten und Bemannung nach Cochin gebracht

Traboch 4014 To Troilus 7562 To Tymeric 3314
Tonnen verſenkt Jnsgeſamt 92 955 To

Es ſind vorläufi t erſt die Schiffsverluſte welche
ſeererſicherungsamtlich bekannt ſind So gab dieſer Tage
die Shanghaier Verſicherungsagentur Yangſekiang noch be
kannt daß der große japaniſche Dampfer Kamaſata Waru
der von Kobe nach Singapur unterwegs war vom Kreuzer
Emden verſenkt worden iſt Ferner hat die Emden den

ruſſiſchen Kreuzer Schantſchuk und einen franzöſiſchen
Torpedobosotszerſtörer verſenkt Auch an die Be
ſchießung von Madras wobei große Petroleumwerke ver
nichtet wurden ſei erinnert

Der Verluſt der engliſchen Handelsflotte im Oktober
Die britiſche Handelskammer erhielt allein während des Mo

nats Oktober dem Daily Telegraph zufolge Berichte über den
Verluſt vonfünfundſechzig Schiffen der britiſchen
Handelsmarine mit einer Geſamttonnenzahl von 59 750
Der Schiffsverluſt hatte auch den Tod von 134 Mann zur Folge

Auf der Jagd nach den Kreuzern Goeben
und vBreslau

Kopenhagen 11 November
Nach Londoner Meldungen aus Bukareſt machen zahl

reiche ruſſiſche Unterſeeboote auf die deutſchen Schiffe Goe
ben und Breslau im Schwarzen Meer Jagd

6 deutſche Offiziere aus Tſingtan entkommen

Aus der Schweiz 11 November

Aus Tokio wird gemeldet Major Jimmermann und
fünf andere Offiziere ſeien laut Kokumin vor der Kapitu
lation unbekannt wie aus Kiautſchou entkommen und be
finden ſich auf der deutſchen Geſandtſchaft in Peking in
Sicherheit

Unſere Schiffoverluſte vor Tſingtan
WTB Berlin 11 Nov Von engliſchen Blättern werden

Nachrichten verbreitet daß in Tſingtau zwei Kreuger vier
Kanonenboote und drei Torpedobootzerſtörer vernichtet worden

ſeien Demgegenüber kann feſtgeſtellt werden daß bei Kriegs
ausbruch in Tſingtau ſich der öſterreichiſchungariſche Kreuzer
Kaiſerin Eliſabeth und die deutſchen Kanonenboote Koc

moran Jltis Jaguar Luchs und Tiger ſowie das
älteſte deutſche Kanonenboot S 90 befanden Von dieſen
Schiffen wurden Kormoran Luchs und Tiger unmittel
bar nach dem Kriegsausbruch aufgelegt und die Beſatzung

und Kanonen zur ren der Landverteidigung von
Tſingiau benutzt Das Torpedoboot S 90 iſt wie bekannt
früher auf Strand geſetzt worden ſo daß nur der öſterreichiſch
ungariſche Kreuzer Kaiſerin Eliſabeth und die Kanonen
boote Jaguar und Jltis zur engeren Hafenverteidigung
in Dienſt bleiben

16 deutſche Armeekorps bei Lille
konzentriert

Hannover 11 November
Dem Hann Cour wird aus dem Haag gemeldet Die

Times ſchreibt daß ein gewaltiges Ringen in den
nächſten Tagen bei Lille das bereits ſehr ſtark unter
dem Bombardement gelitten habe beginnen werde Augen
ſcheinlich bereiteten die Deutſchen hier nach den Ergebniſſen

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

66 Fortſetzung Na druck verboten
Darf ich Jhnen helfen Herr Major

Der alte Herr ſchaute zu dem ſtattlichen blonden Mädchen
empor das plötzlich wie eine Waldfee neben ihm aufgetaucht
war Es war als wittere er die Dame in der Ünifocm
der Barmherzigkeit er nahm unwillkürlich Haltung an

Scharmant meine Gnädigſte und höchſte Eiſenbahn
daß Sie kommen einen Sektkühler teures Herzblut bereits
minus gemacht

Darf ich bitten Herr Major Und mit den ſchlanken
noch immer von ſorgfältiger Pflege zeugenden Mädchenhänden
umſpannte ſie den ſtämmigen Arm der mit krauſem
ſchwarzem Wollflaum bewachſen war wie der Arm eines
Gorilla und preßte die Schlagader zuſammen

Schweſter Klara
Ein anderes ſchmalwangiges von rötlichen Scheiteln

umſäumtes Geſicht tauchte aus der Dämmerung
Meine Damen ich gratuliere mir zu dieſer ent

zückenden Situation
Na ich danke Herr Major lachte Marianne Etwas

teuer erkauft dieſe entzückende Situation ein kleinfinger
dickes Stückchen Zweig zum Unterbinden Schweſter Klara

Teuer nennen Sie das meine Gnädigſte kennen Sie
Schiller

in Augenblick gelebt im Paradieſe
Haben n den Veeeef r Schiller

Aun aber ſtill Herr Major ſonſt klappt die Sache nichta Schweſter Klara ſo geht s drücken Sie Mit beiden gege

nern auf die Arterie ich wickle ſo nun funktio
niert S pparat

Soldatentochter oder ich laſſe mich häder See toch ch laſſe mich hängen ſagte
Marianne antwortete nicht

Na und jetzt
Jetzt müſſen Sie zum Verbandplatz das i nurein Kotrerband aber immer den äen r

Jawoll ging nicht eine Sehne ein Nerv mußte ge
z ſein oder verrenkt der Arm baumelte ſchlaff
2 I

J einer ausgedehnten Fliegererkundung zu urteilen einen in
aßſtabe geplanten Durch bruch vor Das Zu

ſammenziehen von etwa ſechzehn Armeekorps wird
hier wahrgenommen Die erneute Offenſive der
Deutſchen bei Verdun Reims und Soiſſons ſowie ihr
Nackgeben bei Nieuport ſollten anſcheinend die Aufmerk
ſamkeit der Verbündeten feſſeln und ſie von einer ähnlichen
Truppenkonzentration abhalten V

Rotterdam 11 November
Seit Sonntag wütet im Oſten von r ſowie zwiſchen

Arras und Lille die Schlacht in verſtärktem Mahe Die
deutſchen Truppen haben in allen Kämpfen bei Ypern Erfolge
errungen Die Stadt Ypern wird von der deutſchen Artillerie
beherrſcht Allgemein iſt man hier der Anſicht daß im
Laufe dieſer Woche eine für die Deutſchen
günſtige Entſcheidung in den Kämpfen an
der Nordſee fallen wird

größtem

Has erſte deutſche Flugzeuggeſchwader über Paris

Ueber den Beſuch den am 11 Oktober ein deutſches Flug
zeuggeſhwader der Hauptſtadt Frankreichs abſtattete ent
nimmt die Nordd Allg Ztg einem Feldpoſtbriefe folgende
Angaben

Es war ein ganz großartiger Flug er wird meine
ſchönſte Erinnerung bleiben wenn nicht noch der Flug nach
Bordeaux oder London ihn überbietet Hin flogen wir über
Soiſſons Hilon Meaux bis Boie Comte Robert Kurz
hinter Meaux ſahen wir ſchon rechts das Häuſermeer der
Vorſtädte von Paris liegen Die Forts der Oſtfront ließen
wir rechts unter uns liegen Geſchoſſen hat keines Nach
Pariſer Zeit waren wir um 341 über der Stadt da hielten
wahrſcheinlich alle Mittagsruhe außerdem war es Sonntag
Von Boie Comte Robert ging s direkt auf das Stadtinnere
los Wir hielten uns an die Seine heran die Orientierung
war ſo leichter Man mußte aufpaſſen denn auf dem Hin
flug war es ſehr wolkig Wir waren 1750 Meter hoch die
Wolken lagen unter uns auf 8500 Meter Leider war ſo nie
die ganze Stadt frei die Wolken ließen nur Durchblicke
Auf den Photographien ſiehſt Du ja auch etwas von den
Wolken Der Eiffelturm das Louvre die Bonlevards die
waren ſchön zu ſehen Mitten über der Stadt warfen wir
fünf Carbonitbrandbomben über dem Gare du Nord eine
10 Kilogrammbeombe letztere traf das Geleiſe Es war ein
wundervoller Anblick die große Stadt unter uas Dann giag
es über St Etienne nach Norden ab Jm ganzen machte ich
20 Aufnahmen von allen ſchönen Sachen unter uns ſo eine
franzöſiſche Flugabteilung bei Villers Cotersts Artillerie
uſw Als wir Soiſſons im Rücken hatten atmeten wir doch
erleichtert auf Drei Stunden waren wir hinter der fran
zöſiſchen Front geweſen Eine Notlandung hätte günſtigen
falls mit einer Gefangennahme endigen können Jetzt ſind
wir zum Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe eingegeben worden

Die Aktion der engliſchen Flotte an der

belgiſchen Küſte

s Gravenhage 10 November
Laut Telegrammen holländiſcher Blätter nahm die eng

liſche Flotte vorgeſtern abend erneut die Aktion gegen
die belgiſche Küſte auf jedoch nur teilweiſe und aus
merklich größerer Diſtan z wie vordem Die Deutſchen
führen zwiſchen Oſtende und Heyſt laut Telegraaf außer
ordentliche Befeſtigungen auf zu denen der Zu
tritt bei Todesſtrafe verboten iſt Selbſt die
deutſchen Offiziere müſſen den Poſten gegenüber beſondere
Paßzettel vorweiſen Da über kurz oder lang mit den Lan
dungsverſuchen der Engländer dicht bei der holländiſchen
Grenze gerechnet wird ſprengten die Deutſchen
insgeſamt vier Brücken

Was man in Frankreich von un eren Siegen im Norden
zu ſagen weiß

WTB Vordeaux 10 Nov Das amlliche Communiqué
r

unterbindung wieder auf Geben Sie her den Arm ich
werde Sie hinunterbringen

Ach keine Spur knurrte der Major So ein
Jammerlappen kann doch nicht aus mir geworden ſein in
der halben Stunde ſeit s mich gehaſcht hat nur auf

el dabei werden Sie mir eben helfen müſſen hol s
r Geier

Das ſchlanke Mädchen unterſtützte den kurzbeinigen Herrn
beim Aufſtehen es ging mühſam genug und als er ſich
endlich aufgerichtet hatte taumelte er und wäre zuſammen
geknickt wenn die Mädchen ihn nicht gehalten hätten

Sehen Sie Herr Major es geht doch nicht ohne uns
Scheint mir auch ſo brummte der Major Scheuß

lich vollkommen niedergebrochen das macht der ver
dammte Blutverluſt

Schon hatte das Mädchen den wunden Arm empoc
gehoben und ihn zwiſchen ihren Händen und der ruhig
atmenden Bruſt feſt eingebettet Jhr linker Ellbogen ſtützte
das Achſelgelenk

Der Major ſchmunzelte Hoffentlich iſt s wenigſtens
eine Meile bis zum Verbandplatz aber halt mein Säbel

Kinder meinen Säbel muß ich haben und wenn
eine von Jhnen meinen Helm ſuchen wollte muß irgend
wo ins Geſtrüpp gekollert ſein mein Schädel iſt ſo ſchlecht
gepolſtert wiſſen Sie

Schweſter Klara bitte

Schneide war klebrig und feucht fand den Helm und
ſtülpte ihn dem Major über die ſchimmernde Glaße

So nu meineswegen los
Nach zehn Minuten mühſamen Abwärtsklimmens

ſahen die zwei die Genfer Flagge ſich bauſchen im Abend
winde der kühl vom Tal herüberſtrich Aber mein Gott
wie ſah s in dem ſern Steinbcuch aus Der Jammer
einer Welt ſchien hier zuſammenzufluten in einen der
Schmerzen Da lagen auf der dünnen Streu aus u
laub mehr denn drei Dutzend bereits Operierter dem
war ein Arm dem ein Bein amputiert in weißes blut
beflecktes Leinen verpackt leuchteten die elenden Stümpfe aus
der Dämmerung Ein Haufen abgeſchnittener Gliedmaßen
welkte am e die in der Operation geſtorben waren
hatte man einfach den Hang hinuntergeworfen es war
ſchon ein ganzer Hügel Menſchenſchutt

Das Mädchen fand den Säbel die den h

So geht s nicht Herr Major a platz die Rot ſtabsarzt Kolzow arbeiteten beim Schein armſeliger Haud
Die Aerzte unter ihnen n der Diviſionsarzt Ober

aufs heftigſte an uf dem übrigen Teile der Front iſt n
Neues zu melden Der Bericht iſt recht mager Was würde

d a n n r es ſeg auſ regeandauernden a m Norden einen franzöſiſchenzu melden gäbe Red ſchen Er olg
Bordeaux 11 Nov Ein General vom Reſervekader er

wegen ſeines Alters nicht mehr an den Operationen tet
nehmen kann erklärte einem Berichterſtatter die Sache derVerbündeten im Frankreichs ſtete ausgezeichnet
Es ſei bewundernswert daß die Verbündeten trotz der helden
haften Anſtrengungen der deutſchen Truppen ſeit einem
Monat ſtetig ihre Lage verbeſſern konnten Was den Ver
ſuch der Deutſchen nach Calais und Dünkirchen zu gelangen
anbetrifft b wüßten die Engländer daß das weſentlich
Mittel ihr Jnſelreich zu verteidigen darin liegt de belgiſ
Küſte mit Antwerpen wieder zu nehmen Um Belgien
zurückzuerobern müſſe man die Deutſchen ger u demKontinent entſcheide ſich das künftige Schickfal Englands
Der General ſchloß Seien wir geduldig Die Sache nimmt
langſam aber ſicher ihren Fortgang Das tut ſie glücklicherweiſe aber in anderer Richtung als der Herr General
vom Reſervekader auf Grund der bekannten Siegesbulletins
der Verbündeten annimmt die natürlich ſeine einzige Quelle
waren Anmerkung des WIB

Mutmacher für die engliſchen Soldaten

Rotterdam 11 November
Die Times meldet aus Weſtflandern daß die Haltung

der indiſchen Ghurkas die ganze engliſche Armee elektri
ſiere Jn einer Nacht ſtanden die Ghurkas einer Ueber
macht gegenüber Es entſtand zwiſchen ihnen und den
Deutſchen ein Handgemenge in den Schützengräben die von
den Ghurkas überraſcht worden waren Als der Tag an
brach krochen die Ghurkas mit Zurücklaſſung vieler deutſcher
Toten nach den engliſchen Stellungen zurück Die Deutſchen
ſollen die Jnder wegen ihrer ſchrecklichen Meſſerangriffe
fürchten Sie überrumpeln nachts die deutſchen Poſten laut
los und machen ſo den engliſchen Angriffen freie Bahn

Soweit der Times Korreſpondent Dieſe blutrünſtigen
Schilderungen ſind aber gewiß nicht gar ſo wörtlich nehmen

unſere Feldgrauen haben den Meſſern der Ghurkas ſchließ
lich auch noch ganz wirkſame Waffen entgegenzuſtellen
aber wie bezeichnend iſt es doch für ein engliſches Blatt und
für das engliſche Volk daß dieſe Barbarenhorden hier direkt
als Vorkämpfer als Mutmacher der britiſchen Truppen gegen
ein hochſtehendes modernes Volksheer geprieſen werden
Auch das Bewußtſein dieſer europäiſchen Schmach ſcheint den
Engländern vollkommen abhanden gekommen zu ſein es
inuß in der Tat für alle Zukunft ſo heißen wie wir es jüngſt
in dem Bericht unſeres Großen Hauptquartiers bei Er
wähnung der Gefangenen laſen Franzoſen Farbige und
Engländer Sie gehören zuſammen

Uebrigens fehlt es auch nicht an anderen Berichten über
die Shurkas So erzählt der in Barcelona erſcheinende
Correo Catalan vom 3 November Der Lärm des Kampfes

und die Verluſte durch den unſichtbaren Feind flößten den
Tndern ſolchen Schrecken ein daß ſie ſich hinter Bäumen ver
argen und von dort bis zum Einbruch der Nacht nicht
rührten Ebenſo wie die Neger weigern ſie ſich in die Feuer
linie zurückzukehren Aehnlich verhalten ſich die in die
Front gebrachten Reitkamele Die an das Schweigen der
Wüſte gewöhnten Tiere wurden durch den Donner der
Kanonen ſo erſchreckt daß ſie ſofort flohen und alles was ſie
trafen darunter Kavallerie zu Boden rannten Keine
Macht der Erde bringt ſie mehr in die Gegenden wo der
Kampf tobt

Die Folgen des Krieges für Mancheſter
Amſterdam 11 Nov Die Zeitung Guardian in Man

cheſter ſchreibt in ihrer Nummer vom 5 November daß der
Fabrikantenverband in Mancheſter für die Baumwollindu
ſtrie und die Appreturwerkſtätten die Stil legung von
weiteren 33 Prozent Betrieben zum 1 Dezember
beſchloſſen hat

t

laternen in Hemdärmeln ſtumpfſinnig mit verblödeten Ge
ſichtern und um die Oeffnung des Steinbruches lagen
auf dem ſteil anſteigenden Hang zwei Reihen wimmernder
ächzender Leiber Rothoſen und Schwarzhoſen bunt durch
einander lauter Schwerſtverwundete und aus dem
Walde ſchleppte man noch immer mehr Zuzug heran

Vorn am Steinbruch ſaß ein Oberlazarettgehilfe ſelbſt
verwundet mit verbundenem Kopfe den rechten Arm in
pin Binde Er rief immerfort in die Schar der Ankommenden
inein

Nur die Schwerverwundeten werden angenommen
alles übrige zum Truppenverbhandplatz im Zollhaus zehn
Minuten von hier um den Fuß des Roten Berges herum
der iſt nicht ſo überlaſtet

Alſo niſcht zu wollen Schweinerei verdammte
na nu haben Sie ſich aber genug mit mir altem Burſchen
befaßt Schweſter nu laſſen Se mich mal allein laufen

Unmöglich Herr Major Sie werden ſich verbluten
Und weiter ging s bergab nun inmitten eines ganzen

Zuges jammervoller wankender ächzender Geſtalten
Jm Zollhaus waren alle Fenſter hell erleuchtet Wie

ſonſt wohl an Feſttagen wenn ein Kriegerverein eine Hand
werkerinnung dort ihr Stiftungsfeſt feierte Und zur
Linken hob 5 der Wald eine ſchwarze Wand von der ein
leiſes myſtiſches Brauſen kam ein einlullendes Flüſteen

Um das Haus ſtaute ſich hundertköpfig ein wirres
Menſchengewoge Die Neugier der geretteten Städte da
hinten hatte ſich herangeſchoben hierhin wo der Kampf ſo
ingrimmig getobt Das allmählich verſagende Sanitäts

des dort etablierten Truppenverbandplatzes aber
hatte nach und nach viele freiwillige Unterſtützung bekommen
Was helfen konnte und helfen mochte half Die Zivilärzte
die Studenten auf Ferien walteten drinnen in Saal
Scheunen Gaſtſtuben im Bunde mit den uniformierten
Kollegen Feldgendarmen hielten die allzu Zudringlichen
tatlos Caffenden mit rauhem Schnauzen wenn nötig mit
den Hufen ihrex Pferde im Zaume

Die Uniform des Majors verſchaffte ihm und ſeiner
treuen Schützerin bald Zutritt zum Saal Es war als
könne ſich der wunde Arm des alten Herrn nicht recht trennen
von ſeinem lieblichen Ruheplatz die Linke griff nach den
Händen der Schweſter die ſchwer wie Blei hinabgefallen
waren und zog eine nach der anderen an den grauborſtigen
Schnauzbart

Fortſetzung folgt

ſind

kor

zufi
Ver
zu
eine
lan
Kab

Tro
bew
Hän
Kön
des

des B
ächlic
mögli
abwan

Ein

v

Geſchä
fangen
mit E
Perſie
mit W
ruſſiſch

der ru

Ernen

Ve
auf ſch
Angriff
haben
troffen
Truppe
witz der
Völlig i
kurzen

ſchein n
Schußbe

in den
deckten

hundert
geſtern
ſtoß mit

wurden

Eine
die franz
tals Ayn
kückerobe

ation fü
getreten

im franz

S

afrita im
anger

afrikaner
wets gepr



gein Eindringen ruſſiſcher Truppen in Oſtpreußen

o B Berlin 11 November
Die Voſſ Ztg iſt ermächtigt mitzuteilen daß die in

vielen Teilen Deutſchlands zirkulierenden wilden Eerüchte
ber das Eindringen ruſſiſcher Streitkräfte in Oſtpreußen
nicht auf Wahrheit beruhen Es ſei ſelbſtverſtänd
lich an der langgedehnten preußiſchen Grenze nicht möglich
daß einmal hier und dort eine ruſſiſche Kavallerieſtreif
patrouille auftauche Das iſt jedoch für die allgemeine
griegslage ganz unerheblich und es kann verſichert werden
daß zurzeit eine ernſte Gefahr für Oſtpreußen nirgends be
ſteht

Der Druck des Dreiverbandes auf die Balkan
länder

Aus Konſtantinopel wird der Frankf Ztg gemeldet
Während England und Frankreich fortgeſetzt in Athen tätig
ſind um Griechenland zur Entſendung eines Expeditions
korps von 40 Mann nach Aegypten zu bewegen wofür
England die Abtretung der Jnſel Cypern und des Dodekanes
zuſichert ſtellt Rußland in Bukareſt und Sofia nunmehr das
Verlangen den Durchmarſch ruſſiſcher Truppen
zu geſtatten Bei beiden Kabinetten wurde ernſtlich wegen
einer Teilnahme am Kriege Schulter an Schulter mit Ruß
lard gegen die Türkei ſondiert Die Antwort der beiden
Kabinette ſteht noch aus

Was Bulgarien r ſo darf man abſoluterAblehnung der ruſſiſchen ünſche ſicher ſein
Trotz der Rußland nicht abgeneigten Stimmung Rumäniens
bewegt ſich das Kabinett Bratianu welches das Heft in den
Händen hat in den Anſchauungen des heingegangenen
Königs der in einer ſolchen Abenteurerpolitik die Gefahr
des Anterganges ſeines Königreiches erblickte

Der bulgariſche Geſandte über Bulgariens Neutralität

WTB Berlin 11 Nov Der bulgariſche Geſandte ſagte
in einer Unterredung mit einem Vertreter des Berliner
Lok Anz Wie der Krieg auch ausfallen werde kein

Freund und Feind Deutſchlands könne der ungeheuren
moraliſchen Kraft und erſtaunlichen Kriegs
vorbereitung Deutſchlands die Bewunderung
verſagen Beſonders bezeichnend ſei die geradezu ver
blüffende Tatſache daß das Geheimnis des Vorhandenſeins
der großen Mörſer jahrelang bewahrt wurde Was Deutſch
land leiſtete und täglich noch leiſtet ſei beiſpiellos in der
Weltgeſchichte Ohne zwingende Gründe werde Bulgarien
nicht aus ſeiner Neutralität heraustreten Ganz ausge
ſchloſſen ſei aber ein Feldzug gegen die Türkei Die Frage
von Adrianopel exiſtiere nicht mehr für Bulgarien welches
keinen Erwerb fremden Gebietes beabſichtige Es könne nur
an die Zurückgewinnung der von Volksgenoſſen bewohnten
Gebiete denken wenn möglich friedlich durch eine Reviſion
des Bukareſter Friedens Die Rückerſtattung müſſe aber tat
ſächlich und nicht nur verſprochen werden Solange das nicht
möglich ſei werde Bulgarien die Haltung abſoluter aber
abwartender Neutralität bewahren müſſen

in wuſſiſch engliſcher Gewaltftreich gegen Perfen

geplant

e B Konſtantinopel 11 November
Man hat in Teheran eine Korreſpondenz des ruſſiſchen

Geſchäftsträgers mit der Petersburger Regierung aufge
fangen aus der hervorgeht daß ſich Rußland im Verein
mit England mit dem Plan eines Gewaltſtreiches gegen
Perſien trägt Ruſſiſche Kavallerie Jnfanterie und Artillerie
mit Maſchinengewehren marſchieren zur Verſtärkung der
ruſſiſchen Garniſon nach Caswin der Befehl zum Vormarſch
der ruſſiſchen Truppen nach Teheran ſei bereits ergangen

Eweuter ruſſiſcher Vormarſch auf die Bubowing

Budapeſt 11 November
Verſchiedene Umſtände ließen unſere Heeresleitung dar

auf ſchließen daß die Ruſſen in der Bukowina einen neuen
Angriff insbeſondere auf Czernowitz planten Um dieſes Vor
haben zu vereiteln wurden umfaſſende Vorkehrungen ge
troffen die zu einem glänzenden Erfolge führten Unſere
Truppen überſchritten einige Kilometer nördlich von Czerno
witz den Pruth und überfielen die Ruſſen in der Flanke
Völlig überraſcht von dem Angriff leiſteten die Ruſſen nur
kurzen Widerſtand und traten den Rückzug auf die dem An
ſchein nach einzig freie Linie an ſie gerieten jedoch in den
Schußbereich unſerer Geſchütze die furchtbare Verheerungen

in den Reihen der Ruſſen anrichteten Das Schlachtfeld be
deckten förmliche Berge von ruſſiſchen Leichen Mehrere
hundert Ruſſen wurden gefangen Jn Oſtgalizien iſt es
geſtern zwiſchen Rznow und Jablonow zu einem Zuſammen
ſtoß mit einer ruſſiſchen Abteilung gekommen Die Ruſſen
wurden in die Flucht getrieben

Die Kämpfe in den Kolonien

Kopenhagen 11 November
t Eine amtliche franzöſiſche Mitteilung behauptet daß
ie franzöſiſchen Truppen unter dem Kommando des Gene

tals Aymerich den größten Teil des Gebietes am Kongo zu
rückerobert haben das 1911 an Deutſchland als Kompen
ation für die Aufgabe ſeiner Forderungen auf Marokko ab

getreten worden war Der ganze Ubangdiſtrikt iſt definitiv
im franzöſiſchen Beſitze

Umſichgreifen des Burenaufſtandes

o B Rotterdam 11 November
in liegen Nachrichten vor daß der Aufſtand in Süd4 tig immer mehr anwächſt Dewet findet immer neue An

ſeit unter den beſten Elementen der rer Süd
ikaner Mehrere Paſtoren haben berewets gepredige da t

Englands Meteorologiſcher Krieg
Von unſerem Korreſpondenten

Kopenhagen 2 November
Eine der größten Schwierigkeiten womit die internatio

nale und nicht am wenigſten die ſkandinaviſche Schiff
fahrt zurzeit zu kämpfen hat ergibt ſich aus der Tatſache daß
ſeit dem 5 Auguſt dem Tage nach der Kriegserklärung Eng
lands an Deutſ chland alle meteorologiſchen Telegramme von
den britiſchen Inſeln eingeſtellt ſind Gleichzeitig haben auch
die Wetrernachrichten von Jsland und den Faröer Jnſeln
auſtehört deren Kabel über England gehen Durch dieſe
Piußnahme Englands iſt die nordiſche und mitteleuropäiſche
Schiſfahrt in eine ſehr unangenehme Lage gekommen Nicht
genug damit daß es während der letzten drei Monate wegen
fehlender Nachrichten betreffs der Witterungsverhältniſſe über
England und den nördlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans
nelche vom meteorologiſchen Geſichtspunkte aus beſonders
wichtig ſind unmöglich geweſen iſt den Seefahrenden höchſt
erforderliche Mitteilungen über die Wetterausſichten zu geben
haben die meteorologiſchen Anſtalten Skandinaviens ſich auch
gezwungen geſehen ihre Bearbeitungen des ſonſtigen Mate
rials wegen mangelnder Vollſtändigkeit einzuſtellen und die
ſogenannten Sturmwarnungen die für die Küſtenfahrt und

ie Fiſcherei eine ſo ungeheure Bedeutung hatten haben auf
gehört

Das engliſche Verbot gegen alle meteorologiſchen Nach
richten aus Großbritannien Jsland und den Farder Jnſeln
iſt um ſo eigentümlicher als meteorologiſche Telegramme
wenn auch zuweilen mit einiger Schwierigkeit mit Rußland Deutſhland und Frankreich ausgewechſelt werden Die

engliſche meteorologiſche Zenſur ſchadet nicht nur neutralen
Mächten wie Schweden Dänemark Rorwegen Holland und
Nordamerika ſondern auch den Alliierten Englands Ruß
land und Frankreich und ſogar England ſelbſt denn aus
Neutralitätsrückſichten hat die däniſche Regierung erklärt
daß keine Mitteilungen von Jsland und den Faröer Jnſeln
nach England geſandt werden duürfen da ſolche Nachrichten
nicht in derſelben Weiſe anderen Staaten zuſtatten kommen
Man verſteht hier die Haltung Englands nicht es will
ſcheinen als müßte der Eingang vollſtändiger meteorologiſcher
Nachrichten alſo auch von Jsland und den Farvber Jnſeln
von größerem Wert für England als für Deutſchland ſein
deſſen Handelsflotte jetzt zum größten Teil ihre Wirkſamkeit
eingeſtellt hat Das Aftonbladet teilt mit daß die meteo
rologiſche Zentralanſtalt in Stockholm ſich mit der Großen
Rordiſchen Telegraphengeſellſchaft in Kopenhagen in Verbin
dung geſetzt habe damit eine drahtloſe Verbindung wenig
ſtens mit den Faröer Jnſeln hergeſtellt werden könne Es
hat ſich aber herausgeſtellt daß es in ganz Skandinavien
keine drahtloſe Station gibt die kräftig genug wäre um mit
einer etwa zu errichtenden drahtloſen Station auf den Farvber
Jnſeln eine Verbindung aufzunehmen

Es iſt namentlich von ſchwediſcher Seite aus angeregt
worden daß die ſkandinaviſchen Staaten ſich auf diploma
tiſchem Wege an die engliſche Regierung wenden mögen da
mit das Verbot gegen die Uebermittlung von meteorologiſchen
Nachrichten wieder aufgehoben werden könne Die meteorolo
giſche Zentralanſtalt ſteht im Begriff die ganze Angelegen
heit dem Miniſterium des Kultus und des öffentlichen Unter
richts das für dieſe Sache zuſtändig iſt zu unterbreiten Man
hegt aber im allgemeinen wenig Hoffnung daß ſich die frag
lichen Verhältniſſe vor dem Ende des Krieges ändern werden
Laut einer vor wenigen Tagen eingegangenen britiſchen
Meldung hat die engliſche Regierung jetzt ſogar verboten daß
Witterurgstelegramme der engliſchen Preſſe mitgeteilt wer
den Man will alſo in England mit allen Mitteln verhin
dern daß Deutſchland und ſei es auf Umwegen aus den
engliſchen Wettermeldungen irgend welchen Nutzen ziehe

Deutſches Reich
Die Haltung der Sozigldemokratie

Zur Kriegstagung des preußiſchen Landtags ſchreibt der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Paul Hirſch in den So
zialiſtiſchen Monatsheften folgendes

Die Haltung der Sozialdemokratie zu dieſer Vorlage
war gegeben Konnte bei der Kreditvorlage der Reichsregie
rung in manchen mit dem Geiſt der Sozialdemokratie nicht
ſehr vertrauten Kreiſen vielleicht noch ein leiſer Zweifel dar
über beſtehen ob die Sozialdemokratie nicht aus in der
Sache liegenden Erwägungen ſondern höchſtens mit Rück
ſicht auf überlieferte Traditionen ihr zuſtimmen oder ſich
der Abſtimmung enthalten würde ſo war bei dieſer rein
wirtſchaftlichen Vorlage der preußiſchen Regierung jeder
Zweifel ausgeſchloſſen War auch die Vorlage noch unzu
länglich ihre Annahme war ein Gebot der Notwendigkeit
Wer der ſich auch nur ein ganz klein wenig ſeiner Verant
wortlichkeit bewußt iſt hätte es wagen können dieſer Vor
lage ſeine Zuſtimmung zu verſagen Gewiß liegt in der
Zuſtimmung ein Akt beſonderen Vertrauens zur
Regierung eines Vertrauens das ihr die Partei zu anderer
Zeit wohl kaum entgegengebracht hätte Aber in dieſem
Moment der der Einheit der Nation gehörte der Regierung
durch Ablehnung der Vorlage ein Mißtrauensvotum wegen
ihrer innerpolitiſchen Politik zu erteilen das war für den der
ſich von ſachlichen und nicht von taktiſchen Erwägungen
leiten läßt gänzlich ausgeſchloſſen Durch eine ſolche Politik
hätte die ſozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes nicht nur die Jntereſſen der Arbeiter aufs
ſchwerſte geſchädigt ſondern auch das Vaterland vor dem
Feinde bloßgeſtellt So hoch uns der Gedanke der inter
nationalen Solidarität ſteht höher ſteht uns
das Wohl der eigenen Nation die wirtſchaftliche
Stärkung unſeres Volkes Je ſtärker unſere wirtſchaftliche
Kraft deſto kräftiger ſind die Grundlagen der modernen
Arbeiterbewegung und damit iſt die Bürgſchaft der zukünfti
gen Kultur gegeben Der gefährlichſte unſerer Gegner Eng
land hofft auf die wirtſchaftliche Aushungerung Deutſch
lands Die Hoffnung wird e werden ſie wird an
dem geſunden Sinn des Volkes ſcheitern das wenn es das
Wohl des Vaterlandes gilt unter Ueberbrückung aller Gegen
ſätze die die Parteien ſonſt trennen auch oor den ſchwerſten
Opfern nicht zurückſchreckt

Für die Reichstagserſatzwahl in Czarnikau Filehne an
Stelle des verſtorbenen konſervativen Abgeordneten Ritter
wollen die Konſervativen den Vorſitzenden des Bundes der
Landwirte Dr Röſicke auſſtellen

zugunſten De
J

ehe

Halle und Umgebung
Halle 12 November

Die deutſchen Heldentaten im Unterricht

Jm Reichsanzeiger erläßt der Unterrichtsminiſter eine
Bekanntmachung in der er die ihm unterſtellten höheren
Lehranſtalten auffordert in den einzelnen Unterrichtsſtunden
durch ſtete Bezugnahme auf die Großtaten unſeres Volkes
und auf die gewaltigen Leiſtungen unſeres tapferen Heeres
in die Seele der Jugend den Samen vaterländiſcher Be
geiſterung zu pflanzen

Eiſernes Kreuz
Dr Richard Wilke Leutnant der Reſerve hat bei den
Kämpfen im Weſten das Eiſerne Kreuz erhalten

Klempner Oskar Lierſch hier Kuttelhof 10 I zurzeit in
einem Reſerve Jnfanterie Regiment hat im Weſten Frankreichs
für einen glücklich ausgeführten gefährlichen Patrouillengang und
tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz erhalten

Jm ruſſiſch polniſchen Moraſt

Aus dem Feldpoſtbrief eines Hallenſers
Außenwache den 8 u 9 Okt 14

Meine Lieben
Wenn ich Euch heute ſchreibe ſo weiß ich beſtimmt daß Euch

dieſe Zeilen erſt in 10 Tagen ja vielleicht noch ſpäter erreichen
werden denn alle von hier aus dem Felde geſchriebenen Karten
und Briefe bleiben liegen bis wir nach kommen Jch
kann heute nacht nicht gut ſchlafen weil meine Poſten ziemlich weit
von meinem Wachtlokal einem ruſſiſchen Bauernhauſe ſtehen
und ich dieſelben öfter kontrollieren muß

Wir marſchieren nun ſeit 5 Wochen ununterbrochen Tag für
Tag ſelbſt alle hier verlebten Sonntage das ſind 9 waren
Marſchtage Man weiß manchmal nur das Datum und muß ſich
vie Wochentage ausrechnen Während dieſer 5 Wochen haben wir
einen einzigen Ruhetag gehabt das ſind keine Lügen ſondern
bittere Wahrheit Da geht es mächtig über den Bauchſpeck Früh
morgens raus und abends um 5 am Marſchziele Dann wird
von uns Korvporalſchaftsführern Fleiſch Brot Kaffee oder Tee
Salz Zucker uſw gefaßt danach fällt mir die angenehme Aufgabe
zu dieſe Sachen in 16 gleiche Teile zu zerlegen Fleiſch bekommen
wir genug erſtens von der Kompagnie und wenn das nicht langt
geht es auf den Gänſe und Hühnerkauf bei die Bauern Eine
acht bis zehn Pfund ſchwere Gans bezahlen wir manch
mal mit einer Mark ein Huhn mit 30 40 Pfennigen
Ja da ſtaunt ihr deutſchen Hausfrauen

Heute erfuhren wir daß unſere Ablöſung unterwegs ſei Jn
10 14 Tagen können die armen Kerle hier in dieſer Sandwüſte
ſein Jetzt ſind wir wieder Seitendeckung und laſſen die Herren
Ruſſen nicht aus der Mauſefalle Wir möchten ſie gern noch mal
vor die Büchſe bekommen um unſere Knarre auszuprobieren

Nun will ich Euch noch erzählen wie ich den 6 Oktober Vaters
Geburtstag verlebt habe Früh um 6 Uhr wurde ich als Führer
des Torniſterwagens kommandiert Es wurden von 48 Fußkranken
an dem Tage die Torniſter gefahren Wir hatten am Tage vorher
zwei kleine Ruſſen requiriert Pferdchen nicht größer als die
Ponys Als Kutſcher hatte ich einen dicken Bäckermeiſter und als
Begleitmannſchaft 2 Fußkranke Als wir aus dem Dorfe heraus
kommen geht die ruſſiſche Landſtraße an Jch wüßte keinen Weg
den ich Euch als Vergleich anführen könntel Durch den Regen
und unſere ſchwere Artillerie aufgeweicht und zerfahren zu einem
Moraſt Das Theater ging auch gleich los Wir blieben ſtecken
Alſo abladen und aufs Stoppelfeld dann wieder aufladen und
weiter Bald konnte unſer Sattelpferd nicht weiter wir ſanken
ein bis über die Wagenachſen Alſo zum nächſten Dorfe
und Vorſpann geſucht Wir nun mit Vorſpann weiter Jn
zwiſchen war die ganze Diviſion an uns vorbeimarſchiert Gegen
Mittag mußten wir das Sattelpferd ausſpannen und nochmals
Vorſpann requirieren Diesmal hetzten die Luders auf uns die
Hofhunde Nachdem zwei ſolcher Bieſter abgeſchoſſen waren kam
endlich ein Polacke der ziemlich frech wurde aber bald kuriert
war Wir nun weiter Nach 2 Stunden konnte unſer Füchschen
überhaupt nicht mehr weiter und legte ſich glatt hin Alſo Ge
ſchirr runter und liegen gelaſſen und den anderen Zugtieren etwas
Ruhe und Waſſer gegeben Als nach einer halben Stunde der
Haul noch dalag wie zuerſt wollte ich ihm gerade eine Kugel auf
den Kopf geben als eine Kavalleriepatrouille kam und der Wacht
meiſter ſagte Det laß man bleiben Kamerad in ein paar Stun
den hat det faule St ſich erholt und läuft davon Mittler
weile war auch die Sanitätskompagnie das ſind die Letzten der
Letzten an uns vorüber und rief uns zu Es kommt nichts mehr
hinter uns Auf meine Frage wo die Lebensmittelktolonne ſei
erhielt ich die Antwort Die ſtecken im Dreckffeſt kommen
heute nicht weiter Da hieß es nun fahren ſo ſchnell es ging und
es ging verdammt langſam Um das Unheil voll zu machen
ſchmeißt der Nuſſe den Wagen im tiefſten Dreck um Die Torniſter
hättet Jhr mal ſehen ſollen meiner iſt heute noch naß Die
Lanzer haben nicht ſchön geflucht und es fehlte nicht viel ſo hätte
der Ruſſe Dreſche bekommen Das ſchönſte Ende Weg kam in einem
echt ruſſiſchen Walde Die Pferde gingen bis an den Bauch durch
die Waſſerlöcher Amgeworfene Wagen gab es ſo viel daß ich
nicht weiß ob es ein halbes Dutzend oder mehr waren Wir halfen
uns indem wir das vordere Pferd lang anſchirrten und voraus
waten ließen Und ſo kam man endlich durch bis zum nächſten
Dorfe Es war inzwiſchen 4 Uhr geworden und wurde langſam
dunkel Jetzt hieß es den richtigen Weg erfragen Niemand
wußte wohin das 1 Bataillon marſchiert war Bis auf einmal
mir ein Artillerie Offizier ſagte Die Gefechtsbagage vom zweiten
Vataillon ſitzt am Dorfausgange mitten auf dem Felde feſt
und will nach F auf der Kunſtſtraße Wir alſo hinterher Jetzt
ging es mit der Bagage vom 2 Bataillon bis Dort ange
kommen erfahre ich daß das 2 Bataillon im Dorfe hinter der
Straße liegt Weg an der Kirchhofsmauer vorbei Alſo halten
laſſen und umdrehen Für mich kam die Frage ob hierbleiben und
beim 2 Bataillon einquartieren oder verſuchen die Kompagnie
zu erreichen Die Kameraden wollten ihre Torniſter doch auch
haben Alſo los bei dunkler Nacht rein in den Wald und fuß
hohen Sand Wie weit das Dorf lag konnte uns nicht recht ge
ſagt werden Nach einer Weile kam zu allem Aerger und Verdruß
toch eine Weg Gabelung Jetzt hieß es Streichhölzer her und da
mit den Boden abgeleuchtet nach den zarten
Z3Zweckenabdrücken deutſcher Soldatenſtiefel Und
wir fanden nach einer Richtung dieſe Spuren denen wir folgten
An einer Waldecke ſahen wir Kochfeuer leuchten Um den Tieren
Raſt zu gönnen und auch weil die Begleitmannſchaften müde
waren nahm ich einen Mann und ging querfeldein anf die Feuer
zu Jch hatte die Entfernung unterſchätzt denn wir mußten gut
20 Minuten laufen aber wir hatten unſer Bataillon gefunden
Auf meinen Anruf meldete ſich die 4 Kompagnie und gab uns
die Quartiere der 1 an Wie beide nun zurück zum Wagen dem
war die Zeit zu lange geworden er mußte erſt wieder geſucht wer
den Es gab nochmals ein echt ruſſiſches Stück Weg zu über
winden und um 329 Uhr meldete ich mich bei der Kompagnie
mutter Wir hatten als einzige Kompagnie noch an demſelben
Tage unſere Torniſter den Kameraden war ſchon geſagt worden
daß die Torniſter nicht ankommen würden unſere Lebensmittel
wagen kamen dann auch wohl am anderen Tage

am 18 10 14
Was werdet Jhr alles gedacht und Euch zuſammengereimt

haben ich kann mir Eure Sorgen denken Doch nun ſollt Jhr
gleich wiſſen daß ich Gott ſei Dank unverwundet und außer der
Erſchöpfung von den Anſtrengungen und Hunger geſund bin Wir
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vom 10 bis heute den 18 mittags ununterbrochen im Gee geweſen und wieder heute zum Stellplatz des Bataillons

zurückgezogen Zwei Tage war meiner und der 2 Zug ohne Füh
rung Am 11 die Feuertaufe erhalten viel Verluſte Erlaßt
mir nähere Angaben hier lernt man wieder wie ein Kind zu
ſeinem Gott beten

Muſik im Lazarett Jm Barbara Stift erfreuten am ver
gangenen Sonntag abend die bekannten hieſigen Künſtlerinnen
Elſe Ritter und Elſe Lorenz die Verwundeten durch
muſikaliſche Vorträge Das durchweg aus heiteren Stücken zu
ſammengeſetzte Programm fand viel al und namentlich die
von Frl Ritter vorgetragenen luſtigen Lieder zur Laute ernteten
großen Jubel Einige gemeinſam geſungene vaterländiſche Lieder
beendeten die Veranſtaltung die unſere Verwundeten ſichtlich er
heitert und erfreut hatte Die beiden Damen werden auch in an
deren Lazaretten vor unſeren Verwundeten muſizieren

Der Gartenbauverein Halle hielt am Dienstag ſeine Monats
verſammlung ab Er ehrte das Andenken ſeines auf dem Felde
der Ehre gefallenen treuen Mitgliedes Herrn Albert Nordmann
Mötzlich durch Erheben von den Plätzen Sodann bewilligte der
Verein in Anbetracht der Kriegslage 300 Mark und zwar 100
Mark für die vertriebenen Oſtpreußen und je 100 Mark für einen
Lazarettzug nach dem Oſten und nach dem Weſten als Beihilfe
Nach Beſprechung gärtneriſcher Fragen wurde beſchloſſen die
Monatsverſammlungen aufrecht zu erhalten

Von der wirtſchaftlichen Mobilmachung und vom wirtſchaft
lichen Kriegsſchauplatz lautete das Thema des Vortrages über
welches Herr Gauvorſteher Broſt Leipzig Dienstag abend im
Schultheiß vor den Mitgliedern des Deutſchnationalen Hand

lungsgehilfen Verbandes in der Ortsgruppe Halle ſprach Der
Redner ging davon aus daß di Krieg mehr als jeder ſeiner
Vorgänger ein wirtſchaftliches Geſicht hat Auch wirtſchaftlich
mußte Deutſchland mobil machen und ſich für dieſen Teil des Feld
zuges rüſten Durch eine Reihe von Geſetzen und Verordnungen
iſt verſucht dieſe Aufgabe zu löſen Auf dieſem Schlachtgebiet iſt
es der Bundesrat dem das Recht gegeben iſt während der Zeit
des Krieges diejenigen geſetzlichen Maßnahmen anzuordnen welche
fich zur Abhilfe wirtſchaftlicher Schädigungen als notwendig er
wieſen Ein ſehr weſentliches Gebiet der Fürſorge war die
Frage der Ernährung unſerer großen Bevölkerung Soweit ſich
jetzt ein Urteil abgeben läßt darf geſagt werden daß die Er
nährung unſeres Volkes wenn auch mit gewiſſen Einſchränkungen
geſichert iſt Um aber jedes Hindernis zu beſeitigen hat ein Ge
ſetz vom 4 Auguſt die Zollfreiheit aller Nahrungsmittel und die
Beſeitigung aller beſtehenden Einfuhrverbote ausgeſprochen
Gleich wichtig iſt daneben daß die vorhandenen Lebensmittel zu
erſchwinglichen Preiſen käuflich ſind Ein Geſetz gibt die Möglich
keit Höchſtpreiſe feſtzuſetzen was ja inzwiſchen auch geſchehen iſt
Somit wird die Zurückhaltung von Lebensmitteln verhindert
Gleich wichtig iſt auch die Beſchaffung bezahlter Arbeitsgelegen
heit Es iſt nicht zu leugnen daß durch den Krieg Hunderttauſende
erwerbslos geworden 5 Hier haben die Behörden und die
öffentlichen Körperſchaften beſonders erfolgreich eingeſetzt Halle
z B führt ſeine ganzen in Ausſicht genommenen Bauten fort
Sehr bewährt hat ſich auch in dieſen Tagen der ſtädtiſche Arbeits
gachweis Eine Reihe von Geſetzen bezweckt die Sicherung des
Kredits und der vornehmſten Kreditgrundlage des Goldbeſtandes
der Reichsbank Weitere Verordnungen gelten dem Schutze der
wirtſchaftlich ſchwachen ſelbſtändigen Exiſtenzen Sehr wertvoll
die Bewilligung von Zahlungsfriſten durch das Gericht Alle
dieſe Maßnahmen haben bis jetzt erreicht daß die Hoffnungen
und Erwartungen unſerer Feinde die durch den Krieg den wirt

Zuſammenbruch h herbeiführen wollten
ch nicht erfüllt haben Es iſt im Gegenteil feſtzuſtellen daß das
irtſchaftsleben im Vergleich zum Monat Auguſt ſchon ſehr be

trächtl geſtiegen iſt Dazu tragen die rieſenhaften Heeres
bedürfn e weſentlich bei Wir dürfen alſo wenn auch wir Da
beimgebliebenen auf wirtſchaſtlichem Gebiete den gleichen Mut
die gleiche Ausdauer beweiſen wie unſere Brüder im Felde mit
Sicherheit darauf rechnen daß Deutſchland dieſen Krieg wirtſchaft
lich ebenſo beſtehen wird wie militäriſch

Meine ſchönſte Liebesgabe

Nun liegen wir Tage und Nächte ſchon
Garde Jäger und Garde Ulanen

Jn den Schützengräben bei Warneton
Die ſtürmend wir uns gewannen
Bei Wind und Wetter im Sturmgebraus
Jm pfeifenden Kugelregen
Jm ärgſten Granatfeuer hielten wir aus
Und ſtürmten dem Feinde entgegen
Wohl ſtürzte manch braver Jägersmann
Jm Vorwärtsſpringen zuſammen
Wohl ſtrömte das Blut von manchem Ulan
Eh die engliſche Stellung wir nahmen

och Vorwärts die Loſung Dran und drewfUnd llegen die engliſchen Hunde
Auch noch ſo dicht wir ſtören ſie auf
Und wär n ſie mit Satan im Bunde
Und vorwärts ging es und drauf und dran
Wer bier nicht wollt ſpringen und rennen
Der wäre kein Jäger kein deutſcher Ulan
Den würde nie Bruder ich nennen
Und endlich endlich waren wir ran
Wie rannten Old Engelands Söhne
Und Hurra rief Jäger und Garde Ulan
Und mir mir ſtand eine Träne
Des Dankes im Auge Jch betete ſtill
Dir Hergott gebühret die Ehre
Dein iſt die Macht es geſchehe dein Will
Hilf weiter zu Land und zu Meere
Und dann war die Stunde der Ablöſung da
Da zegen wir ſingend von dannen
Wir durften ſingen wir ſiegten ja
Wir Jäger und Garde Ulannen
Als wir die Handpferde endlich erreicht
Da kommt ein Kam rad mir entgegen
Hat mir einen Feldpoſtbrief gereicht
Den erbrach ich beim ſtrömenden Regen
Und las ihn und hell ward mein Angeſccht
Heiß hat mir s im Auge geglommen
Denn ich las beim flackernden Wachtfeuerlicht
Daß ein Kindchen daheim angekommen
Ein Mädelchen ſchrieb mir mein Mütterlein
Schrieb ferner daß Mutter und Kind
Und alle die Lieben die Lieben daheim
Gottlob wohlauf noch ſind
Ich aber ich ging ganz ſtill zur Seit
Die Tränen der Freude mir kamen
Und betete innig und dankbereit
Jch dank dir Gottvater Amen

Hermann Günther Wörmlitz
Vizewachtmeiſter 4 Esk 1 Ul Regt

Provinzidl Nachrichten
Gerechte Strafe

WIB Leipzig 11 Nov Wegen Beraubung re
Feldpoſtbriefe an Offiziere und Offiziersſtellvertreier wurde

ute der 32jährige Handlungsgehilfe Dombrowski ein
rüherer Student der Rechte zu einem Jahre ſe

Gefängnis verurteilt Der Angeklagte hatte im
Monaten

uguſt ſeine

Stelle verloren und war beim hieſigen Poſtamt aushilfsweiſe
rig worden Hier hatte er nachgewieſenermaßen min

deſtens 37 an Offiziere und Offiziersſtellvertreter im Felde
abgeſandte Briefe erbrochen und daraus 3000 Zigaretten
h igarren und eine ganze Anzahl Schokoladentafeln ge
tohlen

S Dölan 11 Novbr Familienabend Am Sonn
tag den 15 d Mts wird im Heidekrug des Herrn Hummelabends 8 Uhr ein Familienabend mit Lichtbildervortrag ſtatt
R Des Weltkriegs 1 Teil Belgien Es iſt geplant allen im
elde ſtehenden Dölauer Kriegern eine er u zu

machen durch paſſender Liebesgaben ir wollen
nicht nur unſere Krieger allein Opfer bringen u ſondern in
der Heimat ſelbſt helfen ihnen ſchwere Tage erträglich zu geſtaltenDarum bitten wir mit dem Eintrittsgeld von 20 Pfg t nicht
genügen zu laſſen ſondern Herz und Hand recht weit aufzutun
denn der Reinertrag des Abends ſoll den Grundſtock bilden um
die Unkoſten zu decken für die Weihnachtsgaben Beſondere Bei
träge nimmt Rektor Höndorf entgegen

J Bitterfeld 11 Novbr Die Unterſuchung über
den Leichenfund am Greppiner Wege hat ergeben daß als
Täter ein verwundeter Soldat Lambrecht aus Deſſau in Betracht
lommt Dieſer hatte aus Belgien eine Piſtole mitgebracht ſpielte
leichtſinnig damit und traf dabei den Arbeiter R tödlich Er
entfernte ſich ohne ſich um den ſchwer Getroffenen zu kümmern

CLöthen 10 Nov Die Zuckerrübenernte geht
jetzt in den hieſigen Gegenden trotz der ungünſtigen Verhält
niſſe unter denen ſie ſich vollzog ihrem Ende entgegen Schon
der Beginn des Rodens verzögerte ſich da die meiſten Güter
noch mit der Kartoffelernte im Rückſtande waren Das faſt
während der ganzen Ernte herrſchende Regenwetter ferner
auch der Mangel an Arbeitskräften wirkten weiter hemmend
ein Einzelne Güter ſind jetzt ſchon fertig die meiſten dürften
im Laufe dieſer Woche zu Ende kommen während diejenigen
die beſonders mit Hinderniſſen zu kämpfen hatten noch bis
Mitte des Monats zu tun haben Der Ernteertrag iſt im
hieſigen Bezirk durchweg ſehr günſtig Als Durchſchnitt wur
den faſt überall 180 bis 200 Zentner vom Morgen angegeben
Manche Gegenden kommen noch über dieſen Ertrag hinaus
einige haben aber auch einen etwas geringeren Durchſchnitt

Zerbſt 10 Nov Neue Gefangene Wie ver
lautet ſoll hier in allernächſter Zeit wiederum eine größere
e von Gefangenen vorausſichtlich etwa 3000 Mann ein
treffen

Stolberg i 11 Novbr Das Eiſerne Kreus er
warb ſich der Vizefeldwebel Ernſt Ehrhardt Zwei Tage ſpäter
wurde er durch einen Kopf und Schulterſchuß verwundet Den
Heldentod fürs Vaterland ſtarb der Student der Theologie Herm
Drautmann der als Kriegsfreiwilliger ins Feld gezogen war

Goslar 10 Nov Jnfolge der neuerlichen
Verhaftung ſſämtlicher Engländer in Deutſch
land mußte auch der weitbekannte Kunſtmaler Klingendar
ein Engländer der erſte Vorſteher des hieſigen Muſeums
verhaftet werden

Erfurt 11 Novbr Drei Söhne verloren Vom
Schützenwirt Keil tn Jchtershauſen der ſchon einen Sohn beim
Untergang der Titanic verlor erlitten zwei Söhne den Helden
tod fürs Vaterland

betzete Depeſchen

Tſingtaus heldenmütige Verteidigung

WTB Berlin 11 November
Die Kriegszeitung des Berliner Lokal Anzeigers

meldet aus Tokio Die unerhörten Anſtrengungen der Ja
paner bei der Erſtürmung Tſingtaus die ungeheure Todes
opfer forderte laſſen den Ruhm der kleinen Garniſon noch
glänzender erſcheinen Hunderte von Toten bedeckten die
Außenforts ehe es den Japanern gelang das Pulvermaga
zin in die Luft zu ſprengen Die Japaner wurden vom
Kugelregen der Maſchinengewehre reihen weiſe nie
dergemäht Die japaniſchen Berichte weiſen auf die
überaus hartnäckige Verteidigung hin und beſonders auf das
nächtliche Gefecht in den Straßen von Tſingtau Die
Kämpfe waren mitunter ſo ſchrecklich daß der Anſturm von

el ver Seite eingeſtellt wurde um die Truppen zu
honen

Luxemburgs Proteſt gegen die Neutralitätsverletzung
Luxemburg 11 November

Heute nachmittag trat die Kammer gemäß der Verfaſſung
zu einer ordentlichen Tagung zuſammen Die Großherzogin
hielt dabei folgende Anſprache

Ein wirkliches Herzensbedürfnis führt mich heute in
eure Mitte Wir alle ſind erſchüttert durch das furchtbare
Schauſpiel eines blutigen Krieges in dem ſich unſere Nach

barſtaaten zerfleiſchen Nach hundert Tagen eines entſetz
lichen Kampfes kommt das Wort Friede noch auf niemandes
Lippen Wir können nur inſofern intervenieren als es ſich
darum handelt die Verwundeten zu pflegen und die Leiden
zu bekämpfen die infolge des Krieges über unſer Land her
einbrachen Unſer Volk hat in dieſer Beziehung reichlich
ſeine Pflicht getan Unſere Neutralität iſt verletzt worden
und wir haben uns beeilt Jch und Meine Regierung da
gegen Proteſt zu erheben Wir haben dieſen Pro
teſt zur Kenntnis der Garantiemächte ge
bracht Die Kammer hat unſere Handlungsweiſe ge
billigt Obwohl verkannt bleiben unſere Rechte durchaus
beſtehen Es wurde uns für das uns zugefügte Unrecht eine
Entſchädigung verſprochen und für den von den Truppen
angerichteten Schaden wurden uns bereits Entſchädigungs
elder ausgezahlt Das Land fühlt ſich keineswegs von den
flichten entbunden die ihm durch die internationalen Ab

en auferlegt ſind Anſer Proteſt bleibt be
ſtehen Wir halten ihn in ſeiner ganzen Tragweite auf
recht Beifall Jch danke der Bevölkerung für ihre kor
rekte Haltung durch die unliebſame Vorkommniſſe verhütet
wurden Wir werden unſeren internationalen Pflichten
nicht untreu werden Unſer Volk war glücklich unſere Nalio
nalität zeugte dafür Luxemburg hat den Beweis für ſeine
Exiſtenzrechte erworben es wird und muß fort
fahren zu beſtehen Es iſt Pflicht der Regierung die
öffentliche Gewalt in ihrem ganzen Umfange aufrechtzuer
halten Es iſt für mich ein großer Troſt zu wiſſen daß ich
mich mit der Regierung der Volksvertretung und dem gan
zen Volkes eins fühle Bleiben wir geeint Jnmitten
der Ereigniſſe wobei unſere Nachbarländer Wunder der
Tapferkeit für die Größe und das Glück des Vaterlandes ver
richten wollen auch wir uns ganz für unſer Vaterland ein
ſetzen Gott ſchütze unſer teures Vaterland
Beifall

Stürmiſcher

Die Kammer wählte eine 17gliedrige Kommieine Antwortadreſſe auf die Throſtrede Ausarbeiterſem die

Donnerstag der Regierung unterbreiten will Das bie
ſertge Präſidium wurde wiedergewählt Außer der Gref

erzogin waren auch deren Mutter ſowie drei Prinzeſſinn

anweſend enAusfuhrverbote
WIB Berlin 11 Nov Der Reichsanzeiger veröffent

licht eine Bekanntmachung durch welche die Ausfuhr und
Durchfuhr rerboten wird von Rindleder Roßleder Kalbleder
Kalbfellen Kunſtwolle Knochen Weißblechwaren jeder Art
und Schmelztiegeln aus Graphit Aufgehoben jſt das Ver
bot der Aus und Durchfuhr von Lamm i W Zickel
Ziegen und verſchiedener anderer Leder ſowie Kunſtleder

T get Aus un ſan e ur Sreitung und Pelzwaren erſtreckt ſich nicht auf gewiſſewie Perſianer Breitſchwanz uſw gewiſſe Felle

Die Suche nach engliſchen Schiffstrümmern

B London 11 Nov Wie dem Reuterſchen Burequ
aus Valparaiſo vom 8 d M gemeldet wird iſt ein Trans
portſchiff das nach Ueberlebenden in der Rähe des Schau
platzes des Seegefechtes ſuchte zurückgekehrt und hat berichtet
daß es nichts von den vermißten Kreujern und keine Schiffs
trümmer gefunden habe Man glaubt daß infolge der
Meeresſtrömung die Schiffstrümmer ſeewärts getrieben ſeien
Die Roten Kreuz Dampfer Valdivia und Chile ſetzen die
Suche fort

Frankreich pumpt Montenegro 30 Millionen Frank
W B Wien 11 November

Die ſüdſlawiſche Korreſpondenz berichtet aus Raguſa
Einer Meldung aus Cetinje zuſolge hat Frankreich Monte

r einen Vorſchuß von 30 Millionen Frank in Gold ge
oten

Spionage in Konſtantinopel

WTB Frankfurt a 11 Novbr Die Frankf Ztg
meldet aus Konſtantinopel Taswir iEfkiar meldet Es ge
lang den Militärbehörden 4 funkentelegraphiſche Stationen
mit Beſchlag zu belegen Eine davon war im Palais desengliſchen Botſchafter in der Stadt und eine zweite in der

Sommerreſidenz von Therapig aufgeſtellt mit dem Zweck die
Bewegungen der türkiſchen Flotte der ruſſiſchen zu melden

eeeneeneow wenHandel Gewerbe und Verkehr
Berliner Vörſen Stimmungsbild

Berlin 11 November Jn dem Bild welches die jetzt an
dauernd gut beſuchten Börſenſäle bieten hat ſich nichts weſentliches
geändert Mit Spannung erwartet man auf Grund der amtlichen
Berichte weitere Nachricht über die im Weſten ſich anſcheinendvorbereitende Entſcheidung Die Umſätze im ſeeſen Pripatverkehr

in verſchiedenen Jnduſtriewerten und ausländiſchen Banknoten
waren unbedeutend Stärkeres Angebot bei niedrigeren
war in ruſſiſchen Noten vorhanden Täglich Geld 5 Proz Privat
diskont 554 Proz und vereinzelt darunter

W IB Söchſtpreiſe für Metalle Berlin 11 Novbr Nach
dem in der letzten Zeit trotz der Zurückhaltung die ſich die füh
renden Firmen J haben die Metallpreiſe eine in den
Verhältniſſen durchaus nicht berechtigte Steigerung erfahren
haben ſteht jetzt die Feſtſetzung von vöchſtpreiſen für eine Reihe
von wichtigen Metallen zunächſt für Kupfer Aluminium
Antimon und Nickel nahe bevor Es iſt zu erwarten daß
durch dieſe Maßnahme auch die jetzt in der Hoffnung auf weitere
Dtekherungen zurückgehaltenen Vorräte dem Markte zugeführt
werden

Preisſteigerung für Kakao und Schokolade Die in der freien
Vereinigung ſchweizeriſcher Schokoladenfabrikanten vereinigten
Fabriken haben einen ſtarken Preisaufſchlag auf Kakao und Schoko
lade beſchloſſen der in allernächſter Zeit in Kraft treten wird Die
Preiſe ſind um 10 bis 20 Prozent erhöht worden Der Grund iſt
in der Steigerung der Rohkakaopreiſe und in den allgemeinen Ver
hältniſſen zu ſuchen

Waren und Produkte
a h

Berlin 11 November Auch haute hielt sich der Verkehr
am Getreidemarkt in engsten Grenzen Kautautträgen tför
Weizen Koggen und Hater stand kein Angebot gegenüber s0
dass Umsnize nieht zustandekamen Weizen Koggoeo Hafer
und ais ohne Noriz

Weizenmehl 37 00 39 60 Koggenmehl 49 40 80,59
Budapest II Nov 1914 Weizen 21,20 22,60 Roggen

17,060 7 35 Gerste 14 l 80 Hafer 10,85 1 60 Mals
11,70 12,60

Flussschiftahrt aut der Saale
Halle a 11 Novbr Vitgeteilt von der Roedorei

der Saale Schifter Akt Gesellschatt Hallo Angekommen et
schlepper Nr 343 dr H Irimpler mit Sibekgut von Hamburg

V asserstände
bedeutet über unter Nuli

Saale und Unstrut Fall Wuchs
Artern 10 Nov II Nov eNebra Oberpegel 2 r2,10Unterpegel r l,38 38Weissenfels Oberpegel 44 r2,42 2Unterpegel e r 20 r0,14 6Troi ha e ev l,72 l 68 4Alsleben Oberpegel 10 2,38 11 r2,33 uUnterpegel cTl 18 e l 20 2Bernburg r ,92 88 4Calbe Oberpegel Il 48 l 4 1Unterpegel 90,44 40 448 r Eger Eibe Ioldn

Nov Fall Vuchs Nov Fall WuchJunghunzel Wittenberg II 48 15Laun Rosslau 0,7 2 uBudweis e 9 eng Barby e e 9 08 2 rPrag Schönebeck 0,95 1r Magdeburg p0,8 6 TBrandeis Tangermde vwl,54 3Melnik t WUWittenberge 1l 20 5Leitmeritz 1I1 0,29 1 BDömitz 10 0,800 5
Aussig 790 05 Boizenburg 0,801 4Dresden 52 2 lohnstort II 0,959 4Torgau r 371 2 KBLauenburg 90 3
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Bartb
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchüäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleiter zu richten
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